
Systeminformatiker / -in

Was macht man in diesem Beruf?

Systeminformatiker / -innen sind an der Entwicklung von Automatisierungssystemen, Infor-

mations- und Kommunikationssystemen, Steuerungselementen (sogenannten Embedded 

Systems), Signal- und Sicherheitssystemen oder funktechnischen Systemen beteiligt und 

arbeiten an deren Umsetzung und Installation mit. Sie montieren Hardwarekomponenten 

und elektronische Bauteile, installieren informationstechnische Geräte, konfigurieren Be-

triebssysteme und Netzwerke oder bauen Sicherheitsmechanismen ein. Das Erstellen von 

Bedienoberflächen und Benutzerdialogen gehört ebenfalls zu ihren Aufgabenbereichen. 

Darüber hinaus passen sie unter anderem standardisierte Softwarelösungen an, program-

mieren Softwarekomponenten und Schnittstellen oder integrieren Hard- und Softwarekom-

ponenten. Systeminformatiker/-innen leisten außerdem Support bei Systemstörungen. 

Auftretende Fehlfunktionen beseitigen sie durch Softwareanpassung oder den Austausch 

defekter Komponenten beziehungsweise Baugruppen. Sie sind häufig Elektrofachkräfte im 

Sinne der Unfallverhütungsvorschriften. 

Wo arbeitet man?

Beschäftigungsmöglichkeiten finden Systeminformatiker / -innen in Industrie- und Dienst-

leistungsunternehmen, die informationstechnische Systeme entwickeln und herstellen 

beziehungsweise einsetzen. 

Elektroniker / -in für Betriebstechnik

Was macht man in diesem Beruf?

Elektroniker/-innen für Betriebstechnik installieren elektrische Bauteile und Anlagen in 

den Bereichen elektrische Energieversorgung, industrielle Betriebsanlagen oder moderne 

Gebäudesystem- und Automatisierungstechnik. Sie warten sie regelmäßig, erweitern be-

ziehungsweise modernisieren sie und reparieren sie im Falle einer Störung. Sie installie-

ren auch Leitungsführungssysteme, Energie und Informationsleitungen sowie die elektri-

sche Ausrüstung von Maschinen mit den dazugehörigen Automatisierungssystemen.

Die Elektroniker/-innen programmieren, konfigurieren und prüfen Systeme und Si-

cherheitseinrichtungen. Sie organisieren die Montage von Anlagen und überwachen die 

Arbeit von Dienstleistern und anderen Gewerken. Bei der Übergabe der Anlagen weisen 

Elektroniker/-innen für Betriebstechnik die zukünftigen Anwender in die Bedienung ein. 

Sie sind häufig Elektrofachkräfte im Sinne der Unfallverhütungsvorschriften.

Wo arbeitet man?

Elektroniker/-innen für Betriebstechnik arbeiten hauptsächlich

•  in Wasserverteilungsanlagen,

•  in Trinkwasseraufbereitungsanlagen,

•  an Stauanlagen,

in denen Anlagen der Automatisierungs- sowie Mess-, Steuer- und Regelungstechnik zum 

Einsatz kommen. Sie sind meistens an wechselnden Arbeitsorten tätig. Wartungs- oder 

Installationsarbeiten führen sie mitunter auch im Freien durch. Ihre Arbeitsergebnisse do-

kumentieren sie am Computer. 

Worauf kommt es an?

Vor allem Sorgfalt ist in diesem Beruf wichtig, zum Beispiel beim Installieren und Anpas-

sen von Hardwarekomponenten. Durchhaltevermögen braucht man, wenn sich Fehlersu-

chen als schwierig erweisen. Lernbereitschaft ist erforderlich, um sich über technologische 

Entwicklungen im Bereich der Hard- und Softwaretechnik auf dem Laufenden zu halten. 

Für das Umgehen mit sich schnell ändernden technologischen Rahmenbedingungen ist 

Flexibilität erforderlich. Kenntnisse in Mathematik sind unabdingbar, da man zum Bei-

spiel elektrische Messwerte analysieren muss. Informatikkentnisse sind für den Umgang 

mit Hard- und Softwarekomponenten sowie bei Konfigurationsarbeiten ebenfalls wichtig. 

Beim mechanischen Bearbeiten von Bauteilen sind Kenntnisse in Werken und Technik von 

Vorteil. 

Welcher Schulabschluss wird erwartet?

Rechtlich ist keine bestimmte Schulbildung vorgeschrieben, jedoch werden überwiegend 

Auszubildende mit Abitur oder mittlerem Bildungsabschluss und sehr gutem bis gutem 

Notendurchschnitt gesucht.

	 	Berufstyp:		 anerkannter Ausbildungsberuf 

Ausbildungsart:  duale Berufsausbildung nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG)

	 							Dauer:  3,5 Jahre

	 			Lernorte:  Betrieb und Berufsschule

Worauf kommt es an?

Vor allem Sorgfalt ist in diesem Beruf wichtig, zum Beispiel beim Prüfen der Sicherheits- 

und Schutzfunktionen elektrischer Anlagen. Umsicht ist erforderlich, um die eigene und 

die Sicherheit von Kollegen bei Arbeiten an stromführenden Bauteilen und Spannungsan-

schlüssen nicht zu gefährden. Für das Arbeiten an wechselnden Arbeitsorten ist Flexibilität 

gefragt.

Kenntnisse in Mathematik sind unabdingbar, da man zum Beispiel Stromstärken, 

Widerstände und Kapazitäten ermittelt und darstellt. Beim Montieren, Demontieren und 

Installieren von Baugruppen sind Kenntnisse in Werken und Technik von Vorteil. Infor-

matikkenntnisse erleichtern den Zugang zur Programmierung und zu rechnergestützten 

Arbeitsprozessen.

Welcher Schulabschluss wird erwartet?

Rechtlich ist keine bestimmte Schulbildung vorgeschrieben, jedoch werden überwiegend 

Auszubildende mit mittlerem Bildungsabschluss und sehr gutem bis gutem Notendurch-

schnitt gesucht.

	 	Berufstyp:  anerkannter Ausbildungsberuf

Ausbildungsart:  duale Berufsausbildung, geregelt nach Berufsbildungsgesetz (BBiG)

	 							Dauer:  3,5 Jahre

	 			Lernorte:  Betrieb und Berufsschule
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